
 

 

SCHURA Niedersachsen 
Landesverband der Muslime in Niedersachsen e.V.  

  

Satzung 
 

§ 1 Name, Sitz und Rechtsform 

Die Vereinigung führt den Namen SCHURA Niedersach-
sen – Landesverband der Muslime in Niedersachsen.  

Sitz der Vereinigung ist Hannover.  

Die Schura Niedersachsen hat die Rechtsform eines ein-
getragenen Vereins und ist in das Vereinsregister beim 
Amtsgericht Hannover unter Nr. VR 8217 eingetragen.    

 

§ 2 Aufgaben und Ziele 

Die SCHURA Niedersachsen ist ein Zusammenschluss in 
Niedersachsen bestehender islamischer Gemeinden und 
Vereine sunnitischer und schiitischer Richtungen. Sie 
versteht sich als autonome islamische Religionsgemein-
schaft in einem säkularen und pluralistisch strukturierten 
Staatswesen.  

Zweck der Vereinigung ist die Förderung des religiösen 
Lebens der in Niedersachsen lebenden Musliminnen und 
Muslime sowie der islamischen Religion und der islami-
schen Kultur. Dieser Zweck wird insbesondere verwirk-
licht durch    

1. Information der Mitgliedsvereine über alle für ihre Tä-
tigkeit relevanten Angelegenheiten 

2. Förderung der Zusammenarbeit und des Zusammen-
haltes der Musliminnen und Muslime in Niedersach-
sen  

3. Durchführung von Informations- und Diskussionsver-
anstaltungen zu allen islamischen und allgemein ge-
sellschaftsrelevanten Themen zum Zwecke der Wei-
terbildung und Information  

4. Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauun-
gen  

5. Ergreifen von Initiativen zur Förderung des islami-
schen Lebens in Niedersachsen und der Verbesse-
rung der religiösen und sozialen Lage der Muslimin-
nen und Muslime  

6. Ergreifen geeigneter Maßnahmen zur Gleichstellung 
des Islams in der Gesellschaft und Verhinderung von 
Diskriminierungen gegenüber Musliminnen u. Mus-
lime  

7. Ausfüllung der Mitspracherechte in der Gesellschaft, 
insbesondere gegenüber Behörden, Parteien, Ver-
bänden, Medien und Entsendung vertretungsberech-
tigter Personen in gesellschaftliche Institutionen wie 
z.B. in Medienkontrollinstanzen  

8. Auskunft und Wiedergabe der Lehre und Gebote des 
Islam in Wort und Schrift auf Grundlage der authenti-
schen Quellen des Islam seitens der Schura Nieder-
sachsen als Ansprechpartner für alle Angelegenhei-
ten der Musliminnen und Muslime in Niedersachsen  

9. Förderung der authentischen Präsentation des Islam 
durch kompetente Musliminnen und Muslime  

10. Herausgabe einer verbandseigenen, ggf. virtuellen 
Zeitschrift  

11. Mitwirkung bei der Einführung, Gestaltung und Über-
wachung des islamischen Religionsunterrichts für 
muslimische Kinder in den öffentlichen Schulen Nie-
dersachsen gemäß Artikel 7 Abs. 3 GG durch Wahr-
nehmung der diesbezüglichen der SCHURA Nieder-
sachsen übertragenen Rechte der Mitglieder; dabei 
soll die Lehrpläne für den islamischen Religionsun-
terricht in Übereinstimmung mit den authentischen is-
lamischen Quellen, dem islamischen Recht und der 
deutschen Verfassung entwickelt und gegenüber der 
Schulverwaltung verbindlich festgelegt werden  

12. Förderung des religiösen Lebens in Niedersachsen, 
insbesondere der religiösen Erziehung von Kindern 
und Jugendlichen sowie in der Erwachsenenbildung, 
insbesondere durch Kooperation mit Bildungsinstituti-
onen wie Schulen und der Erwachsenenbildung  

13. Mitwirkung an der Festlegung einheitlicher Ausbil-
dungs- und Beschäftigungsstandards für Imame in 
Niedersachsen  

14. Erteilung und Rücknahme der Zustimmung zur Lehr-
befähigung (Idschazet) für Lehrkräfte an Schulen und 
Hochschulen  

15. Interessenwahrnehmung für die Muslime in Nieder-
sachsen gegenüber den Hochschulen, insbes. durch 
Mitwirkung in Beiräten und Kommissionen  

16. Festlegung der Feiertage (Eid ul-Fitr [Ramadanfest], 
Eid ul-Adha [Opferfest]) und – für die schiitischen 
Muslime - des Trauertages Ashura nach dem islami-
schen Kalender gegenüber dem solaren Kalender  

17. Festlegung von Halal-Standards und Mitwirkung an 
der Zertifizierung  

18. Erteilung von Gutachten nach dem islamischen 
Recht  

19. Förderung umfassender islamischer Seelsorge sowie 
Ehe- und Familienberatung. Soweit erforderlich, sol-
len zur Verwirklichung dieser Ziele neben den Ar-
beitsausschüssen nach § 10 Arbeitsgruppen einge-
richtet werden.  

§ 3 Gemeinnützigkeit 

Die SCHURA Niedersachsen verfolgt als Religionsge-
meinschaft ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige 
Zwecke im Sinne der steuerbegünstigten Zwecke der Ab-
gabenordnung. Der Verein ist selbstlos tätig und verfolgt 
nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Mittel 
des Vereins dürfen nur für satzungsmäßige Zwecke ver-
wendet werden. Die Mitglieder erhalten keine Zuwendun-
gen aus Mitteln des Vereins. Es darf keine Person durch 
Ausgaben, die dem Vereinszweck fremd sind oder durch 
unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 
Nicht als gemeinnützig anerkannte Mitgliedsorganisatio-
nen werden nicht gefördert.  
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§ 4 Allgemeine Grundsätze 

1. Die Tätigkeit der SCHURA Niedersachsen beruht in 
jeder Beziehung auf der mit Wissen verbundenen be-
wussten Fassung vom 16.10.2010 - Verinnerlichung 
(Iman) des Islam. Die 6 Iman-Artikel (Eckpfeiler) sind: 
Der Iman an: - Allah (ta’ala), Seine Einheit und Ein-
zigkeit (Tauhid), - den Qur’an als letztes offenbartes 
Wort Allahs (ta’ala) und die Offenbarungsschriften 
davor, - die Gesandten und Propheten Allahs (Frie-
den sei mit Ihnen allen) und an den Gesandten Mo-
hammed (Friede sei mit ihm) als Siegel der Prophe-
ten, - die Engel, - den jüngsten Tag und das Jenseits 
sowie ferner - das Vorauswissen und die Bestim-
mung Allahs (ta’ala) über seine Geschöpfe bei 
gleichzeitiger Entscheidungs- und Handlungsfreiheit 
des Menschen (Al-Qadaa‘, Al-Qadar) Zu den Iman-
Inhalten gehören weiter die 5 Säulen des Islam - das 
Glaubensbekenntnis (Asch-Schahada), - das rituelle 
Pflichtgebet (As-Salah), - die Sozialabgabe (As-
Zakat), - das Fasten im Monat Ramadan (As-Siyam) 
und - die Pilgerfahrt (Al-Hadsch). Handlungen und 
Stellungnahmen im Namen der SCHURA Nieder-
sachsen, die in irgendeiner Weise dagegen versto-
ßen, sind unzulässig.  

2. Die SCHURA Niedersachsen bekennt sich zum 
Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland und 
der Verfassung des Landes Niedersachsen. Ihre Tä-
tigkeit beruht auf den Prinzipien der freiheitlich-demo-
kratischen Grundordnung und den Prinzipien des so-
zialen Rechtsstaats.  

3. Nach den Grundsätzen des Islam missbilligt die 
SCHURA Niedersachsen jede Diskriminierung der 
Menschen aufgrund Rasse, Geschlecht, Hautfarbe, 
Sprache oder Religion. Das Recht auf Glaubens- und 
Meinungsfreiheit gehört zu den Prinzipien des Islam: 
‚kein Zwang in der Religion.‘  

4. Die SCHURA Niedersachsen lehnt jede Form der 
Gewaltanwendung als Mittel der religiösen oder poli-
tischen Auseinandersetzung ab.  

5. Die SCHURA Niedersachsen ist unabhängig von po-
litischen, religiösen und wissenschaftlichen Instanzen 
des Auslandes.  

 

§ 5 Mitgliedschaft 

1. Mitglied können alle in Niedersachsen bestehenden 
islamischen Moscheegemeinden werden, die als 
„eingetragener Verein“ im Vereinsregister der Amts-
gerichte in Niedersachsen registriert sind und von de-
nen die vorstehend in § 4 genannten Grundsätze ver-
bindlich anerkannt werden. Moscheegemeinden sind 
dadurch gekennzeichnet, dass sie für alle öffentlich 
sind und die religiöse Grundversorgung und seelsor-
gerische Betreuung ihrer Mitglieder umfassend ge-
währleisten; Diese kann u.a. bestehen aus der Ver-
richtung der täglichen Pflichtgebete in der Moschee, 
Freitagsgebet, Freitagsansprache, Festansprachen, 
Festtagsgebete und der Betreuung sowie religiösen 
Unterweisung ihrer Mitglieder in der Moschee.  

2. Tatsächlich bestehende Moscheegemeinden, die 
aber kein „eingetragener Verein“ sind oder nicht in 
Niedersachsen registriert sind, können auf Antrag als 
beratende Mitglieder an den Versammlungen teilneh-
men, ohne jedoch Stimmrecht zu haben.  

3. Der Antrag auf Mitgliedschaft muss schriftlich gestellt 
werden und eine Erklärung darüber enthalten, dass 
diese Satzung und insbesondere die Grundsätze ge-
mäß § 4 verbindlich anerkannt werden. Der Beitritts-
willige erklärt damit zugleich, dass die SCHURA Nie-
dersachsen für ihn alle Aufgaben im Zusammenhang 
mit dem islamischen Religionsunterricht nach Artikel 
7 Absatz 3 GG in Abstimmung mit dem Land Nieder-
sachsen wahrnimmt und er seine individuellen Mit-
glieder hierüber unterrichtet hat. Der Vorstand hat 
den Antrag zu prüfen und ihn mit dem Prüfergebnis 
der Mitgliederversammlung vorzulegen. Diese ent-
scheidet über die Aufnahme mit einfacher Mehrheit.  

4. Die Mitgliedschaft endet durch schriftliche Austrittser-
klärung, durch Ausschluss oder durch Verlust der 
Rechtsfähigkeit des Vereins.  

5. Ein Mitglied kann ausgeschlossen werden, wenn es 
durch Erklärungen oder Handlungen gegen diese 
Satzung und insbesondere gegen die Grundsätze 
gem. § 4 verstößt. Dazu zählen auch nachgewiesene 
schwer-wiegende Gesetzesverstöße, Missachtung 
der Grund- und Menschenrechte, sowie grundgesetz-
widrige Aktivitäten.  

6. Über den Ausschluss entscheidet die Mitgliederver-
sammlung mit ¾-Mehrheit. Einem Mitglied ist, wenn 
es ausgeschlossen werden soll, zuvor Gelegenheit 
zu geben, dazu vor der Mitgliederversammlung Stel-
lung zu nehmen.  

 

§ 6 Mitgliedsbeitrag 

Von den Mitgliedern des Vereins wird ein Mitgliedsbeitrag 
erhoben. Die Höhe und die Fälligkeit werden in einer Bei-
tragsordnung festgelegt.  

   

§ 7 Organe 

Organe der SCHURA Niedersachsen sind die Mitglieder-
versammlung und der Vorstand.  

   

§ 8 Mitgliederversammlung 

1. Auf der Mitgliederversammlung sind die Mitgliedsver-
eine durch stimmberechtigte Delegierte vertreten. 
Weitere Vertreterinnen und Vertreter können anwe-
send sein, sind jedoch nicht stimmberechtigt. Die Mit-
gliederversammlung kann zu bestimmten Tagesord-
nungspunkten Dritte mit einfacher Mehrheit aus-
schließen.  

2. Jeder Mitgliedsverein hat eine Vertretungsstimme. 
Stimmrechtsvollmachten eines Mitgliedsvereins auf 
andere Mitgliedsvereine bzw. deren Delegierte sind 
unzulässig.  

3. Die Stimmrechte in der Mitgliederversammlung ru-
hen, wenn das Mitglied mit den Beiträgen mehr als 
zwölf Wochen nach Fälligkeit im Rückstand ist oder 
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kein Nachweis über die Registrierung als Verein vor-
liegt.  

4. Die Mitgliederversammlung soll jährlich und regelmä-
ßig stattfinden. Die Einladung erfolgt durch den Vor-
stand mit einer Frist von drei Wochen mittels einfa-
chen Briefs unter Bekanntgabe der Tagesordnung. 
Zusätzlich sind auf Beschluss des Vorstandes außer-
ordentliche Mitgliederversammlungen einzuberufen, 
wenn dies sachlich als erforderlich angesehen wird 
oder mindestens ein Viertel der Mitglieder dies unter 
Angabe der Gründe verlangen.  

5. Die Mitgliederversammlung ist beschlussfähig, wenn 
mindestens die Hälfte der stimmberechtigten Mitglie-
der vertreten ist. Ist die Versammlung nicht be-
schlussfähig, kann sie eine Stunde später erneut zu-
sammentreten; sie ist dann unbeschadet Absatz 3 
auf jeden Fall beschlussfähig. Hierauf ist in der Einla-
dung hinzuweisen.  

6. Die Mitgliederversammlung fasst ihre Beschlüsse mit 
einfacher Mehrheit, es sei denn, diese Satzung 
schreibt eine andere Mehrheit vor. Für Satzungsän-
derungen ist auf jeden Fall eine Zweidrittel-Mehrheit 
aller erschienenen stimmberechtigten Mitglieder er-
forderlich. Es wird jedoch angestrebt, Beschlüsse 
möglichst im Konsens aller Beteiligten zu fassen.  

7. Die Mitgliederversammlung wählt jeweils zu Beginn 
eine Versammlungsleiterin oder einen Versamm-
lungsleiter und eine Protokollführerin bzw. einen Pro-
tokollführer. Die Protokollführerin/ der Protokollführer 
hat über die Beschlüsse der Mitgliederversammlung 
ein Ergebnisprotokoll zu erstellen, das von ihr/ihm 
und von der Versammlungsleiterin/dem Versamm-
lungsleiter zu unterzeichnen ist.  

8. Über Anträge zur Tagesordnung kann nur abge-
stimmt werden, wenn sie in der Einladung aufgeführt 
sind. Bis zum Vortag der Sitzung eingereichte An-
träge sollen behandelt werden, wenn die Erschiene-
nen mit einfacher Mehrheit zustimmen. Ansonsten 
werden Anträge behandelt, wenn zwei Drittel der er-
schienenen Mitglieder dem zustimmen.  

9. Die Mitgliederversammlung entscheidet aufgrund 
Vorlage des Vorstandes über die Beitragsordnung 
gemäß § 6.  

10. Die Mitgliederversammlung hat insbesondere fol-
gende Aufgaben: 
- Entgegennahme des Tätigkeitsberichtes und Ent-
lastung des Vorstandes, 
- Wahl des Vorstandes, 
- Beratung und Beschlussfassung der Anträge, 
- Wahl von zwei Rechnungsprüferinnen/ Rechnungs-
prüfer, 
- Beschlüsse über Satzungsänderung und Auflösung, 
- Abwahl von Vorstandsmitgliedern.  

 

§ 9 Vorstand 

1. Der Vorstand besteht aus 13 Personen - von diesen 
sollen mindestens 3 Frauen sein - und zwar dem 
- Vorsitz, 
- der Stellvertretung (zugleich Referatsleitung inneris-
lamischer Dialog), 

- der Geschäftsführung, 
- der Kassenführung, 
- der Referatsleitung Seelsorge und Integration, 
- der Referatsleitung Bildung, 
- der Referatsleitung Öffentlichkeitsarbeit 
und - 6 Beisitzern.  

2. Vertretungsberechtigter Vorstand gem. § 26 BGB 
sind der Vorsitzende, sein Stellvertreter und der Ge-
schäftsführer. Davon sind jeweils zwei gemeinsam 
vertretungsberechtigt.  

3. Der Vorstand wird von der Mitgliederversammlung für 
die Dauer von zwei Jahren gewählt. Er amtiert jedoch 
auch nach Ablauf der Zeit weiter, bis eine Neuwahl 
erfolgt. Scheidet im Laufe der Amtsdauer ein Vor-
standsmitglied aus, findet auf der nächsten Mitglie-
derversammlung eine Nachwahl statt. Tritt der oder 
die Vorsitzende zurück, soll die Mitgliederversamm-
lung innerhalb von drei Monaten diese Position durch 
Wahl neu besetzen.  

4. Gewählt werden kann jeder / jede Delegierte, der / 
die sich mit der Bereitschaft zur Kandidatur persön-
lich zur Einhaltung dieser Satzung verpflichtet, und 
dessen entsendende Vereinigung reguläres Mitglied 
nach § 5 Absatz 1 ist.  

5. Die Abwahl eines Mitgliedes des Vorstandes ist 
durch die Mitgliederversammlung mit einer Zweidrit-
tel-Mehrheit aller erschienenen stimmberechtigten 
Mitglieder möglich.  

6. Der Vorstand hat folgende Aufgaben: 
- Vertretung der SCHURA Niedersachsen nach au-
ßen, insbesondere gegenüber Medien, Behörden, 
Parteien und anderen Institutionen sowie allgemein 
in der Öffentlichkeit 
- Entwicklung und Umsetzung eines Arbeitspro-
gramms 
- Durchführung der Beschlüsse der Mitgliederver-
sammlung 
- Abgabe von Stellungnahmen im Namen der 
SCHURA Niedersachsen zu allen Themen, soweit 
sie im Rahmen der hier festgelegten satzungsmäßi-
gen Aufgaben liegen 
- alle Geschäftsführungstätigkeiten (Abwicklung der 
Korrespondenz, Vorbereitung und Einladung zu den 
Mitgliederversammlungen, Verwaltung von Finanz-
mitteln).  

7. Die Vorstandssitzungen finden in der Regel zweimo-
natlich statt. Der Vorstand wird darüber hinaus einbe-
rufen, wenn der / die Vorsitzende es für erforderlich 
hält oder wenn fünf Vorstandsmitglieder dies schrift-
lich beantragen. Beschlüsse werden mit einfacher 
Mehrheit der anwesenden Mitglieder gefasst. Bei 
Stimmengleichheit gibt die Stimme des oder der Vor-
sitzenden den Ausschlag.  

8. Der Vorstand kann weitere Personen im Einzelfall o-
der generell zu den Vorstandssitzungen hinzu laden. 
Diese haben jedoch kein Stimmrecht.  

9. Der / die 1. Vorsitzende benennt mit Zustimmung des 
Vorstandes aus dessen Mitgliedern eine Pressespre-
cherin / einen Pressesprecher. Deren / dessen Be-
fugnisse werden durch die Geschäftsordnung be-
stimmt.  
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§ 10 Arbeitsausschüsse 

Es werden fünf sachbezogene Arbeitsausschüsse gebil-
det.  

Sie berufen jeweils innerhalb von zwei Monaten nach 
derjenigen Mitgliederversammlung, auf der der Vorstand 
neu gewählt wurde, die Arbeitsausschüsse ein. Entspre-
chend haben sich ihre Mitglieder neu oder wieder zu kon-
stituieren. Die Mitglieder sind durch den Vorstand zu be-
stätigen. Sie können auch aus Nichtmitgliedern der Mit-
gliedsvereine der Schura Niedersachsen bestehen.  

Alle Mitgliedsvereine haben nach ihren Möglichkeiten die 
Pflicht, zur Mitarbeit in den Arbeitsausschüssen beizutra-
gen.  

1. Innerislamischer Dialog Aufgaben: Förderung der Zu-
sammenarbeit mit den islamischen Verbänden und 
Institutionen in Niedersachsen, im Bundesgebiet und 
dem Ausland, insbesondere mit den anderen islami-
schen Landesverbänden und Bundesverbänden. Dia-
log mit islamischen theologischen Lehrstühlen an 
Universitäten des In- und Auslandes. Organisation 
von Weiterbildungsmaßnahmen für Mitglieder.  

2. Islamischer Religionsunterricht (IRU) Aufgaben: Mit-
wirkung an der Erstellung von Lehrplänen. Mitwir-
kung an der Bestellung von Lehrkräften. Mitwirkung 
an der Erstellung von Lehrmaterialien. Kontrollie-
rende Begleitung des Unterrichts. Hierzu können die-
sen Aufgaben entsprechende Untergruppen im Ar-
beitsausschuss gebildet werden.  

3. Öffentlichkeitsarbeit Aufgaben: Darstellung der 
SCHURA Niedersachsen nach außen, insbesondere 
gegenüber den Medien. Austausch mit Parteien, Ge-
werkschaften sowie anderen Verbänden und Instituti-
onen wie z.B. den Ausländerbeauftragten. Heraus-
gabe regelmäßiger Publikationen bzw. einer eigenen 
Internetseite. Durchführung von Informations- und 
Diskussionsveranstaltungen oder Vor-trägen. Zusam-
menarbeit mit Bildungseinrichtungen wie Schulen, 
Hochschulen oder Volkshochschulen. Vermittlung 
von kompetenten Referentinnen und Referenten an 
Dritte. Sammeln und Auswerten von Nachrichten in 
Bezug auf den Islam.  

4. Interreligiöser Dialog Aufgaben: Kontaktpflege mit 
den Einrichtungen anderer Religionen, insbesondere 
der Kirchen.  

5. Theologischer Fachausschuss Auf Antrag eines Mit-
gliedes oder eines Organs der SCHURA Niedersach-
sen werden zur Begutachtung aktueller ortsbezoge-
ner Probleme im Bereich der Mitgliedsvereine oder 
zu Rechts- und religiösen Inhaltsfragen im Verhältnis 
zur Landesebene islamische Rechtsgutachten einge-
holt. Über die Bestellung der Imame oder sonstigen 
Gelehrten und das weitere Verfahren gibt sich dieser 
Fachausschuss im Einvernehmen mit dem Vorstand 
eine besondere Geschäftsordnung.  

Bei Bedarf kann der Vorstand weitere Fachausschüsse 
bilden.  

   

§ 11 Geschäftsordnung 

1. Die Schura Niedersachsen ordnet und verwaltet ihre 
Angelegenheiten selbständig innerhalb der Schran-
ken des für alle geltenden Gesetzes.  

2. Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.  

3. Die Geschäftssprache ist Deutsch. Soweit erforder-
lich, können und sollen wichtige Dokumente in wei-
tere Sprachen übertragen werden.  

4. Von den Sitzungen der Organe werden Ergebnispro-
tokolle gefertigt.  

5. Die SCHURA Niedersachsen gibt sich durch den 
Vorstand mit Zustimmung der Mitgliederversamm-
lung eine allgemeine Geschäftsordnung.  

6. Gemeinderegister: Zum Nachweis der Zugehörigkeit 
zu dieser Religionsgemeinschaft führt Schura Nieder-
sachsen zusammen mit seinen Mitgliedsgemeinden 
ein Register. In dieses Register kann jeder volljährige 
Muslim, der sich Schura Niedersachsen als Religi-
onsgemeinschaft bzw. einer der Mitgliedsgemeinden 
zurechnet, eingetragen werden. Die Eintragung be-
darf der Zustimmung des Einzutragenden. Dieser 
kann danach jederzeit seine Löschung aus dem Re-
gister beantragen. Näheres regelt eine Registerord-
nung.  

 

§ 12 Finanzmittel 

1. Der Mitgliedsbeitrag wird gemäß Beitragsordnung, 
die von der Mitgliederversammlung beschlossen 
wird, erhoben. Der Finanzbedarf des Vereins wird 
darüber hinaus durch Spenden, satzungsbedingte 
Einnahmen sowie durch Zuwendungen gedeckt.  

2. Die SCHURA Niedersachsen strebt die Aufnahme in 
Verzeichnisse der Amtsgerichte über aus Bußgeldern 
zu fördernde Vereinigungen an.  

3. Der Verein verwendet seine Mittel im Rahmen eines 
für das Geschäftsjahr aufzustellenden Haushalts-
plans.  

4. Die Rechnungsprüfer führen einmal jährlich eine 
Kassenprüfung durch und legen hierüber der Mitglie-
der-versammlung einen Bericht vor.  

5. In Absprache mit den Rechnungsprüferinnen / Rech-
nungsprüfern hat der Vorstand die Möglichkeit, inner-
halb des Haushaltsplans des Vereins Umschichtun-
gen vorzunehmen, wenn dies zum Wohle des Ver-
eins notwendig ist und die Deckung gewährleistet ist.  

 

§ 13 Auflösung 

Bei der Auflösung oder Aufhebung des Vereins oder bei 
Wegfall steuerbegünstigter Zwecke fällt das Vermögen 
des Vereins an die Universität Osnabrück, Institut für isla-
mische Theologie, die es unmittelbar und ausschließlich 
für gemeinnützige Zwecke zu verwenden hat. 

 

§ 14 Allgemeines 

1. Verlangt das Registergericht vor der Eintragung in 
das Vereinsregister die Änderung der Satzung in ein-
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zelnen Bestimmungen ohne grundsätzliche Bedeu-
tung, so ist der Vorstand ermächtigt, die Änderung 
selbständig vorzunehmen.  

2. Sollten einzelne Regelungen der Satzung mit gelten-
dem Recht unvereinbar sein, bleibt diese Satzung im 
Übrigen hiervon unberührt.  

   

§ 15 Gerichtsstand und Erfüllungsort 

Gerichtsstand und Erfüllungsort ist Hannover.  

   

§ 16 Inkrafttreten 

Diese Satzung wurde auf der Gründungsversammlung 
am 9. November 2002 in Hannover beschlossen, auf der 
außerordentlichen Mitgliederversammlung am 15. Juni 
2003 ebendort geändert und tritt mit der Eintragung in 
das Vereinsregister in Kraft.  

Der Vorstand veranlasst Übersetzungen dieser Satzung,  
soweit sich ein Bedarf abzeichnet.   

   

   

[Satzung in der Fassung der Gründungsversammlung vom 
9.11.2002 geändert gemäß Beschluss der außerordentlichen 
Mitgliederversammlung am 15.06.2003 in Hannover, erneut ge-
ändert gemäß Beschluss der Mitgliederversammlung vom 
10.06.2006 in Hannover, wieder geändert gemäß Beschluss 
der Mitgliederversammlung vom 16.10.2010 in Nienburg, erneut 
geändert gemäß Beschluss der Mitgliederversammlung am 
23.04.2016 in Hannover, erneut geändert gemäß Beschluss der 
Vorstandssitzung vom 23.12.2016. Eingetragen beim Amtsge-
richt Hannover unter Nr. VR 8217, letzte Änderung am 
23.12.16]  
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